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ENERGIT

Mehr als zwei Millionen Essen hat das

Studierendenwerk Karlsruhe im vergan-

genen Kalenderjahr produziert, alleine

1,28 Millionen davon ln der Küche der

Mensa am Adenauerring. Zum Studie-

rendenwerk gehören alle Hochschulen

in Karlsruhe und Pforzheim. Die Logistik

hinter der Versorgung der Studieren-

den ist aufwändig: Hungrige Mägen

sind nicht nur an den großen Stand-

orten Adenauerring und lVoltkestraße

zu füllen, sondern auch am Schloss

Gottesaue, in der Dualen Hochschule

oder an anderen kleineren Standorten.

Zur Sicherheit und Hygiene gehört es,

dass die Lebensmittel und Mahlzeiten

entlang des Produktions- und Verkaufs-

nrnTeqses crrrt nckilhlt werden. Als

der Neubau der alten Anlage anstand,

fand das Studierendenwerk mit Unter-

stützung der Stadtwerke eine innova-

tive, umweltfreundliche Lösung.

Die Grundidee ist es, das zur Kühlung

der Theken, Kühl- und Tiefkühlhäuser

notwendige Eis nicht mehr wie früher

üblich mit so genannten F-Gasen
(fluorierte Treibhausgase wie FKW und

FCKW) herzustellen, sondern stattdes-

sen auf treibhausfördernde Stoffe zu

verzichten. ,,Die alte Anlage war in die

Jahre gekommen und so haben wir
nach einer zukunftsfähigen Alternative

gesucht", erläutert Claus Konrad, Abtei-

lungsleitelr Hochschulgastronomie. Die

Lösung fand das Studierendenwerk in

umweltfreundlichem Propangas und COr.

EISPRODUKTION ZU NACHTLICHER

STUNDE

Inicreqqant \/om trntrrqetischen Ge-

sichtspunkt ist, dass die Anlage ihre
Fnorniocniizo ninht moh. -',. A Ii++^^^LrrsrvrEJPrr4s r,rurrr I rrErrl 4ul lvlltLo9)-

zeit hat, wenn an allen Verbrauchspunk-

ten gleichzeitig hoher Bedarf herrscht.

Eisspeicher fur sichere,
gesu nde Mensa ma h lzeiten

Das Studierendenwerk

Karlsruhe rustet die

Kühlung des Essens

in seinen Mensen auf

einen energieeffizienten

Eisspeicher um.



In diesem unscheinbaren Container befinden sich die E sma,
schinen. Der runde Behälter inr Hinterqrund rst der Soelcher_

Stattdessen wird das Elsgemisch nachts

hergestellt, wenn der Strom für gewerb-

liche Nutzer gunstiger ist. Tagsüber

wird dann der Käiteträger durch ejn zwei

Kilometer langes Bohrnetz aus einem
Speichertank zu den Kühltheken. -truhen

und -vitrinen gepurnpt. ,, Das ist f ür uns

ais Stadiwerke eine wichtige und vor-

bildliche Anlage, denn wenn wtr es

schaffen, gemeinsam mit unseren Kun-

den die Spitzenlast gleichmäßiger über
den Tag zu verteilen, wirkt sich das
positiv ar-rf dle Ausrastung der Netze

aus", erläulert Renate Bier, dle das

Studierendenwerk bei den Stadtwerken

Karlsruhe betreut.

Dass die Anlage eine Nurnmer zu

groß geraten ist, hat übrigens seine
Fichtigkeit: Die Verpflegungsinfrastruk-

tllr von Mensen, Cafeterlerr und der
Mischform Menserien starnmt Focll
aus den 60er Jahren. Mit wachserr-
den Studierendenzahlen isi es nö1ig,

das Konzept ln den konrrnee-rden Jah-
ren kornplett neu zu strukturieren.

,,Wenn wir Stufe zwei des Urnbaus
umseizen, werden wir das so ge-

nannte ,Cook ano Chil,'-Veriahren arr-

Claus Kcnrad, Abtetlungsleiter Hochschulgastronomte arn Studieren-

denwerk Karlsruhe, im lnneren der Eismaschine.

wenden. Das bedeutet, dass wir die

Mahlzeiten zeite{tkoppelt für den Folge-

tag produzieren, schneltkühlen und

dann an den verschiedenen Standor-ten
h^...J.r+.^^.^^hr -^r;^h,^n rrnd arrqno_uüuor rJvgrgutrL d||LItE,, -,,_ *.-_r_

ben", führt Claus Konrad aus. Dann wird

die neue Kühlanlage noch viel stärker
in Anspruch genommen als heute.

Das Land Baden-Württemb,erg betrach-

rer die Fissneicheranlacre ebenfalls als

vorbildliches Projekt und unterstLttzte

die rund .l 
,2 MiJllonen teure Anlage zu

.urd zwei Dritteln. Zwa. liegen d.e ln-

ves,tltlonskosten zlrka 25 Prozeni höher

als be' e:ner herkönrm iclen Anlage.
n-{;,- *-^h^^ i;^ ^^;,.k^.^^ E;^^^^uatul r idurEr urq )iJuruorvt, Lil t)pd-

rungen beim Stronrverbr-auch und die

unrwetrtfreun llcheren Kühlmittel die

An'age zu e nem zuk.un{tsweisenoen

Vorzeigeprojekt, von dem auch andere

Großgastronomien prof itieren können.
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Für den akademischen
Nachwuchs

Das Studlerendenwerk Karlsruhe

helrcu' in Ar{'r:n de" I andes Ba-

den-Württemberg 1n Karlsruhe und

Pfozheim zirka 41 .500 Studierende

in allen Fragen rund um das Studium.

Dazu gehören BAföG-Beantragung,

Beralung in F nanzierungsfragen, Sru"

dentenwohnheime, Mensen und Ca-

ielerien, rechtllche Erstberatung, Kin-

derbetreuung, .K.u lturveränstaltungen

oder psychotherape-tisctse BeratJng.

6gil www.sw-ka.de

Renate Bier
Betreuung Geschäftsku nden,

Sradrwe'ke Karrsr.lhe

599-2421

renate.bier@stadtwerke-ka rlsru he.de


